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5. Menum 
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ZK der SED

Nr. 11 13. März 1964 16. Jahrgang

Unser neuer 
BUdungs- 

stnttenteiter
Seit Anfang März hat die Bil
dungsstätte der BPO einen 
neuen Leiter, den Genossen 
Wolfgang Flügge.
Genosse Flügge war in der ver
gangenen Wahlperiode der 
Freien Deutschen Jugend Sekre
tär der Grundorganisation der 
FDJ des Werkes. Im Herbst die
ses Jahres wird Genosse Flügge 
sein Studium als Gesellschafts
wissenschaftler abschließen. Er 
bringt aus seiner bisherigen 
Tätigkeit, gepaart mit dem Stu
dium, alle Voraussetzungen mit, 
eine wirkungsvolle Arbeit in der 
Bildungsstätte zu leisten.

Die Parieiwahien in
voMem Gange

25 von insgesamt 49 Parteigruppen 
Unserer BPO haben ihre Wahlbe- 
tichtsversammlungen durchgeführt 
und damit zum vorgesehenen Ter
min den Beschluß unserer Partei
organisation realisiert. Die gute Teil
nahme der Genossen an den Wahl
berichtsversammlungen kennzeichnet 
die Moral der Parteiorganisation, und 
Y^enn man den Ablauf der Wahlver
sammlungen einschätzt, dann steht 
die parteiliche Auseinandersetzungdie

ZU 
zu

Die Entschließungen bzw. die 
Arbeitsprogramme der Parteigruppen 
orientieren auf die Schwerpunktauf
gaben und deren Realisierung im so
zialistischen Wettbewerb.

Die Wahlen in den Parteiorgani
sationen, das muß besonders heraus
gestellt werden, sind nicht nur eine 
wichtige Angelegenheit der Mitglie
der und Kandidaten unserer Partei, 
sondern sie müssen zu einem ent
scheidenden Ereignis aller Kollegen 
des Bereiches gemacht werden.

der Genossen untereinander und 
inaktiven Genossen, aber auch 
ökonomisch-politischen Fragen des 
jeweiligen Bereiches im Mittelpunkt 
der Diskussionen.

Bei Fragen der Qualifizierung 
eines jeden Mitarbeiters, zur Errei
chung des technisch-wissenschaft
lichen Höchststandes und somit zu ]_______ -___  _ "
Fragen der Produktion, gingen wir Parteigruppe Allgemeine Verwal- 

. tung Kaufmännischen Bereiches 
wählten am 5. März ihren Partei
gruppenorganisator und seinen Stell
vertreter. Die Fragen der Arbeiter
versorgung spielten sowohl im Refe
rat als auch in den Diskussionen die 
entscheidende Rolle. — Auf dem Bild 
der stellvertretende Gruppenorgani
sator, die Genossin Ingrid Sünder
mann, beim Wahlakt.

davon aus, wo produzieren wir mit 
Weltniveau.

Unser Plan

Die Genossinnen und Genossen der

Wir wünschen dem Genossen 
Flügge in seiner neuen Tä
tigkeit als Bildungsstätten
leiter viel Erfolg zum Nutzen 
der BPO und des gesamten 
Werkkollektivs.

Auf der Messe kurz notiert
innerhalb der VVB-Kofiektivstände gäbe unserer Betriebszeitung aus- 

unseres industriezweiges wird zur führtich bekanntgegeben.
Zeit auf der Leipziger Frühjahrsmesse *

Ein sehr reges interesse für unse
ren Stand besteht ganz besonders 
bet den ausländischen Besuchern — 
Türkei, Griechentand und Finnland -- 
für unsere Erzeugnisse aus dem 
Transformatorenbcu, und an zweiter 
Stehe stehen die Schaitgeräte.

*
Uber die Quoiität der Konstruktion 

und der werkstattmäßigen Leistungen 
haben sich die ausländischen Kunden 
positiv und tobend geäußert

ein Wettbewerb ausgetrogen. Das 
Ziei dieses Wettbewerbes ist, das 
vorgegebene So!) des Verkaufs- 
pianes für den jeweiiigen Betrieb 
überzuerfüiien — unter Berücksichti
gung der gegebenen Exportaufträge.
' Zur Zeit unseres Besuches in Leip

zig, am Sonntag, dem 8. März, war 
bereits die stoatiiche Aufgabe von 
unserem Betrieb erreicht und über
schritten.

Die genaue Piacierung unseres 
Betriebes wird in der nächsten Aus-

wurde itn Februar in der Warenproduktion insgesamt mit 95 Prozent — O 75,4 Prozent, F 101,3 Prozent und 
R 106,3 Prozent — erfütit- _________ ———w—
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Das geht auch 
anders

Das ist nicht schön, daß einen Tag 
nach dem 8. März fünf schöne Nel
kensträuße achtlos und verwelkt in 
der ersten Etage des Hauptgebäudes 
irgendwo herumliegen. Sie lagen in 
dieser Etage, in der das Karl-Lieb- 
knecht-Zimmer am Freitag und 
Sonnabend für Feiern von verschie
denen Abteilungen benutzt wurde.

Viele Frauen hätten gerne zum 
Wochenende einen netten Nelken
strauß mit nach Hause genommen 
oder damit ihren Arbeitsplatz ver
schönt. Wer solch einen Nelkenstrauß 
nicht mit nach Hause nehmen will, 
weil noch andere Besorgungen zu er
ledigen sind, hätte bei den Kollegin
nen des Betriebsschutzes sicher dank
bare Abnehmer gefunden.

Außerdem fragen wir uns, ob diese 
betreffenden Kolleginnen die Bedeu
tung des Internationalen Frauentages 
verstehen und damit die ihnen ge
botenen Glückwünsche?

In Vorbereitung des Internatio
nalen Frauentages gab unsere Be
triebszeitung eine Sonderausgabe 
heraus, in der wir alle zum Inter
nationalen Frauentag ausgezeichne
ten Kolleginnen vorsteHten. Es 
sind die beiden Aktivistinnen Kol
legin Fehland und Pucka sowie 
12 Kolleginnen, die mit der Me
daille „Für ausgezeichnete Leistun
gen" bedacht wurden. Um aber all 
unseren Frauen im Werk für ihre 
geleistete Arbeit Dank zu sagen, 
führten wir am 6. März im Kultur
haus des WF eine Feierstunde 
durch. Ein Kulturprogramm um
rahmte dieses gesellige Beisammen
sein, an dem auch sowjetische 
Gäste teilnahmen. Sehr herzlich 
war auch das Verhältnis zwischen 
den sowjetischen und unseren 
Frauen — und so erhielt ich den 
Auftrag, auf diesem Wege dem 
zentralen Frauenausschuß sowie 
allen Frauen und Mädchen unseres 
Betriebes für die Einladung und 
die reizenden netten Stunden am

IMilMiiMIMIMHttHNIMIIHMtMIM

Internationalen Frauentag Dank zu 
sagen.

Aber nicht nur die offiziellen Vor
bereitungen zum Internationalen 
Frauentag sollen hier genannt wer
den, sondern auch die in den Ab
teilungen, Meistereien und Briga
den, die von den Kollegen mit viel 
Liebe und „fachmännischem" Kön- 

nur

undwen getroffen wurden. Teller 
Tassen wurden organisiert — Kol
legen mit Kuchen und Torten, Kar
tons und Paketen sowie Blumen 
und anderen kleinen Geschenken 
gehörten in der Woche cor dem 
8. März zum ständigen Bild in den 
Büros und Produktionsstätten. Die 
äußere Form der Anerkennung und 
Danksagung an unsere Kolleginnen 
ist die eine Seite des Internatio
nalen Frauentages.

Diejenigen Kollegen haben ihn

begriffen, die die Anerkennung =g 
und Gleichberechtigung der Frauen = 
in der täglichen Arbeit beweisen = 
und denen das Frauenkommunique g 
des ZK unserer Partei nicht nur g 
vom Hörensagen bekannt ist, son- g 
dem auch der Grundsatz, „in der g 
Frau den wertvollsten Kameraden s 
im Leben und in der täglichen Ar. ,., j 
beit zu sehen". =

Drei Tage nach dem 8. März ka- = 
men die Frauen unseres Werkes zu s 
einer ganztägigen Arbeitsberatung g 
im Kulturhaus zusammen und be- g 
rieten besonders solche Fragen, g 
welche Maßnahmen sofort wirksam g 
werden müssen, um die vielseitige g 
Qualifizierung unserer Kolleginnen g 
zu ermöglichen, und welche Rolle g 
die Frauen bei der Durchsetzung g 
der Beschlüsse des 5. Plenums, des 
neuen ökonomischen Systems der g 
Planung und Leitung der Volks- g 
wirtschaft in unserem Werk spielen g 
müssen. Über diese Beratung wer- g 
den wir zu gegebener Zeit mehr § 
berichten. =S

!n Zukunft besser
Parteigruppe KM wählte

Hiermit ordne ich an, daß 
jegiiehes Administrieren ab 
sofort su unterbieiben ist!

Alle Parteigruppen führen jetzt 
ihre Wahlen durch. Audi die Partei
gruppe KM (Materialversorgung) kam 
zusammen, um die bisherige Arbeit 
einzuschätzen, den Parteigruppen
organisator zu wählen und in Aus
wertung des 5. Plenums zu beraten, 
was getan werden muß, wie es 
weitergehen soll. Der Rechenschafts
bericht, von einem kleinen Kollektiv 
ausgearbeitet und vom Genossen Arlt 
vorgetragen, legte die Schwächen der 
Parteiarbeit in diesem wichtigen Be
reich unseres Betriebes bloß. Als 
Hauptprobleme kristallisierten sich 
die komplexe Leitungstätigkeit und 
das Vertrauensverhältnis der Ge
nossen zu den parteilosen Kolle
ginnen und Kollegen heraus.

In der Diskussion wurde offen
sichtlich, daß es die Parteigruppe 
bisher nicht verstanden hat, die 
führende Rolle der Partei voll durch
zusetzen. Da es jetzt aber nicht ge
nügt, etwas festzustellen, ging es in 
der Diskussion in erster Linie darum, 
es in Zukunft besser zu machen. Des
halb wurde auch der im Januar be
schlossene Arbeitsplan nicht zur

Grundlage der weiteren Arbeit ge
nommen.

Das 5. Plenum fordert von un! 
mehr, fordert eine Wende in der Par
teiarbeit. Wir werden deshalb 
folgende Probleme neben dem Par
teilehrjahr in Angriff nehmen:

Durchführung eines systemati
schen Studiums der Materialien de! 
5. Plenums unter Einbeziehung def 
Wirtschaftsfunktionäre und änderet 
interessierter Kolleginnen und Kol
legen, dabei

* Erläuterung der sich aus den! 
neuen ökonomischen System der 
Planung und Leitung der Volkswirt-

Die Ähnlichkeit der Kolleginnen 
Hauptmann und Jäger aus derb 
N-Betrieb führte dazu, daß wir in 
der letzten Ausgabe auf der Seite 8 
die Kollegin Jäger als Kollegin 
Hauptmann ausgaben. Der Text zü 
dem Bild stimmte, denn die Genossin 
Hauptmann wurde mit der Medaili" 
„Für ausgezeichnete Leistungen" g^< 
ehrt.

schäft ergebenden konkreten Auf*

Aile Jahre wieder gibt's 
ne schöne Diskussion/ 
Halt, bleiben wir bei der 
Wahrheit. Zwei Diskus
sionen gibt es natürlich. 
Die eine bef&ßt sich mit 
dem Internationalen 
Frauentag, die andere mit 
dem Vorarbeiten für be
stimmte Tage (Ostersams- 
tag usw ).

Bei voreiliger Betrach
tung könne man meinen, 
die beiden Dinge haben 
nicht viel miteinander zu 
tun. Aber vorsichtig/ Wie 
lieblich klingen unseren 
Kolleginnen noch Ver
sprechungen im Ohr, für 
sie möglichst günstige Be
dingungen zu schaden, um

ihnen von der großen 
Last, die Beruf, Familie 
und Haushalt mit sich 
bringen, einiges abzuneh
men. Um der Wahrheit 
die Ehre zu geben, es 
wurde schon viel getan 
auf diesem Gebiet.

arbeiten für den Oster
sonnabend in Szene ge
setzt. Und immer wieder 
nach der gleichen Formel; 
Frauen/ Einen ganzen 
Sonnabend geben wir 
euch, wenn ihr dafür zwei 
hergebt/

Frag! die Frauen
Aber Diskussionen brau

chen wir, sonst leidet der 
Blutkreislauf. Um die 
krankhafte Frühjahrs
müdigkeit schnell zu 
überwinden, wird deshalb 
in jedem Frühjahr das 
Spielchen mit dem Vor

Ja, das ist doch wenig
stens ein Geschäft. Eins 
zu zwei, immer eins zu 
zwei. Auch zum 9. Mai. 
Warum eigentlich nicht 
auch zum 2. Mai, dann 
hätten wir die Quote von 
3.6. Wie wären uns die

Frauen dankbar, könnten 
sie doch durch die erfolg
reiche Verhinderung des 
Wochenendeinkaufs unge
ahnte Einsparungen an 
Wirtschaftsgeld erziehen. 
Zu Mären wäre, wer die 
Vergütungen dafür be
kommt. Ein Vorschlag 
dazu; die BGL, die so/che 
für unsere Ko/iegtnven so 
unvorteilhafte Regelung 
„vereinbart" hat.

Aber Spaß beiseite; 
Muß das sein, Genosse 
Werkdirektor? Muß das 
sein, Genosse BGL-Vor
sitzender? Fragt die 
Frauen, wie sie darüber 
denken. —orp—

gaben unseres Bereiches.
Eine Redaktionskommission er

hielt den Parteiauftrag, alle Hinweise 
des Rechenschaftsberichtes und der 
Diskussion auszuwerten und eine 
Entschließung vorzubereiten, die 
nochmals in der Parteigruppe be
raten und dann die Grundlage der 
weiteren Arbeit sein wird. Eine! 
steht schon jetzt fest: Diese Ent
schließung wird sich von bisherigen 
unterscheiden, sie wird die Verant
wortlichkeit jedes Genossen genau 
festlegen, wird konkrete Termine 
enthalten und wird gewissenhaft 
kontrolliert werden. Jedem Genossen 
einen konkreten Parteiauftrag — nur 
so kommen wir weiter, nur so können 
wir die größeren Aufgaben lösen.

Gewählt wurde der Genosse Ma^ 
fred Arlt als Parteigruppenorga: 
sator und Genosse Heinz Werner als 
stellvertretender Parteigruppenorga
nisator. Zur APO-Wahlversammlung 
wird die Parteigruppe KM mit klaren 
Vorstellungen über die Arbeit im 
Jahre 1964 gehen.

Arlt/Ruprecht, KME

w
w

w
.industriesalon.de



Sind niie

ausgetastet?
Für die Erfüllung der Aufgaben 
es Produktionsplanes des Jahres 
)64 ist eine über den Zeitraum des 
ihres bekannte Maschinenkapazität 
itwendig. Die Unterteilung der be- 
itigten Kapazität auf Monate und 
ekaden ist nach dem derzeitigen 
rganisationsaufbau zwar möglich, 
ier mit einem großen Aufwand 
irbunden, da diese Ermittlungen 
mdschriftlich errechnet werden 
üssen. Hierin ist ein wesentlicher 
iktor für die bisher noch unbefrie- 
gende kontinuierliche Auslastung 
ir Maschinen des Werkes zu se
in. Mit dem Einsatz der Aritma- 
nlage für die Ausrechnung der Ka
ntaten ab 1965/66 wird sich diese 
-jation entscheidend verbessern 

id damit die Voraussetzung gege- 
m sein, eine wirklich kontinuier- 
:he Auslastung der Maschinen vom 
an her zu sichern.

Es ist im Rahmen dieser Darstel- 
mg nicht möglich, alle Faktoren 
ufzuzeigen, die auf eine kontinuier- 
che Maschinenauslastung einwir- 
cn; man kann jedoch einige Grund
otze aufstellen, auf deren Durchset- 
ang jeder Kollege und jede Kolle
rn im TRO Einfluß ausüben kann.

1. Mehrschichtige Auslastung der

Für alle Maschinen, die im Werk 
ehen, fallen ständig Kosten in Form 
Mi Abschreibungen an. Je weniger

Junge Kollegen des 
Transformator en Werkes!

In unserer Wickelei 2 ist eine 
außerordentlich ernste Situation 
auf dem Gebiet der Arbeitskräfte 
eingetreten. Um unsere Aufgaben 
als Transformatorenwerk gegen
über unserem Staat zu erfüllen, 
benötigen wir mindestens acht in-

feder junge KoMege 
$oMe die Chance nutzen

telligente junge Arbeiter, die bis
her keine Gelegenheit hatten, 
einen Beruf zu erlernen, und In
teresse daran hätten, sich als 
Wickler für Transformatorenspu
len zu qualifizieren.

Wir wenden uns an alle Kol
legen bis 30 Jahre, die bisher 
nicht die Möglichkeit hatten, sich 
zu einem Anlernberuf zu qualifi
zieren. Die Arbeit in unserer
Wickelei 2 erfordert interessierte
junge Kollegen, die bereit sind, 
die interessante Tätigkeit eines 
Spulenwicklers auszuführen.

Diejenigen Kollegen, die sich 

Maschinen man für die Erfüllung 
der Produktionsaufgaben verwendet, 
um so rentabler ist der Betrieb. Dar
aus ergibt sich die Notwendigkeit, die 
Maschinen auf jeden Fall zwei
schichtig — wenn möglich drei
schichtig — auszulasten. Da bei uns 
im Werk der Maschinenausnutzungs
faktor noch bei etwa 1,2 liegt —, also 
im Durchschnitt die Maschinen we
niger mehr als für eine Schicht aus
gelastet sind —, besteht die Aufgabe 
zur durchgängigen zweischichtigen 
Besetzung aller Maschinen. Die dar
aufhin nicht mehr benötigten Ma
schinen sind aus dem Produktions
prozeß auszugliedern und anderen 
Werken zur Verfügung zu stellen.

2. Vermeidung von Stillstandszei
ten.

Wenn eine Maschine nicht arbeitet, 
verursacht sie Kosten und schafft 
keine Werte. Jede Stillstandszeit 
muß also unter allen Umständen 
vermieden werden, wobei von be
sonderer Bedeutung ist, daß die 
durch unplanmäßige Stillstandszei
ten eintretenden Kapazitätsverluste 
jeweils durch Sonderleistungen, wie 
Überstunden usw., wieder aufgeholt 
werden müssen. Außerdem tritt bei 
Stillstandszeiten der Maschine eine 
Unterbrechung der sowieso bei uns 
noch mangelhaften Kontinuität der 
Fertigung ein, die sich auf die Er
füllung des Produktionsplanes außer
ordentlich nachteilig auswirkt.

zum Wickler qualifizieren, werden 
im Prämienstücklohn entlohnt 
und erhalten für die Dauer ihrer
Anlernzeit nach einem besonderen 
Anlernlohnsystem einen großzügi
gen materiellen Anreiz,- so daß 
sie bereits vor Erreichung ihrer 
vollen Leistung bei entsprechend 
guter Arbeit die Möglichkeit eines 
guten Verdienstes haben.

Alle Kollegen, die Interesse an 
dieser Qualifizierung haben, mel
den sich bitte sofort beim Arbeits
ökonomen des O-Betriebes, Koll. 
Jürgen Freese, App. 501, oder in 
der Abteilung Arbeit und Löhne 
beim Koll. Gerhard Ruhland, 
App. 147.

Jeder, der diese Chance aus
nutzt, hilft sich nicht nur selbst 
bei seiner beruflichen Entwick
lung, sondern hilft auch gleich
zeitig mit, das Energieprogramm 
unserer Republik zu erfüllen.

Schellknecht, A

3. Kontinuierliche Auslastung 
aller Maschinen.

Die Maschinenauslastung ist na
turgemäß von der Produktionsorga
nisation in hohem Maße abhängig. 
Je kleiner die Stückzahlen sind, je 
mangelhafter ist die kontinuierliche 
Auslastung. Die Art unserer Fertigung 
verlangt heute noch die FB-Num- 
mem-weise Anfertigung der Einzel
teile und damit relativ kleine Stüde
zahlen. Mit Hilfe der Mitrofanow- 
Methode und dem Übergang zu zu
sammengefaßten Serien ist eine mög
lichst hohe Stückzahl je Einzelteil 
bzw. Arbeitsgang anzustreben. Hier
unter fällt auch die Frage der Ver
meidung des Ausschusses, da dieser 
sich auch hindernd auf die kontinu
ierliche Auslastung auswirkt.

Aus diesen wenigen Grundsätzen

Sicherheit Hegt in der 
Stundeneinsparung

Der Plan Neue Technik, Teil II, 
ist mit seinem Inhalt dazu geschaf
fen, alle technisch-organisatorischen 
Maßnahmen, die unmittelbar im 
Planjahr verwirklicht werden sollen, 
auch planmäßig zu realisieren, um 
damit die Steigerung der Arbeits
produktivität, die Senkung der 
Selbstkosten und die Erfüllung der 
anderen volkswirtschaftlichen Jah
resaufgaben maximal zu sichern.

Diese Sicherheit wird erreicht, 
wenn es mit Hilfe des gesamten 
Werkkollektivs gelingt, technisch
organisatorische 'Maßnahmen zur 
lOOprozentigen Abdeckung der Plan
auflage für das Jahr 1964 zu erarbei
ten. Berechtigterweise wird sogar 
dazu übergegangen, eine 120prozen- 
tige Abdeckung zu erzielen, um 
selbst bei Veränderung einiger Vor
aussetzungen eine lOOprozentige 
Planerfüllung mit größter Sicherheit 
zu garantieren.

In allen Betrieben ist bekannt, 
mit welchen Anstrengungen wir bis 
Ende des Jahres 1963 Maßnahmen 
erarbeiteten und die lOOprozentige 
Abdeckung der Planauflage erreich
ten. Die weitere Erarbeitung von 
Maßnahmen bis zur 120prozentigen 
Abdeckung ist noch nicht abge
schlossen.

Alle Anstrengungen werden je
doch wirkungslos, wenn nicht durch 
eine strenge Kontrolle und Beseiti
gung aller Hindernisse und Hemm
nisse der TOM-Arbeit auch die 
Realisierung der geplanten Maß
nahmen gesichert wird.

Die Notwendigkeit einer strengen 
Kontrolle in den Betrieben und Be
reichen wird erhärtet durch die Tat
sache, daß bei linearer Beauflagung

Das ist solch eine Maschine, die in 
keiner Weise ausgelastet ist. Diese 
Kurbelpresse steht in Ast, hat eine 
Leistung von 63 Tonnen, trotzdem 
von vornherein feststand, daß 100 
Tonnen Leistung benötigt wird. 
Nicht einmal in einer Schicht kann 
die Kurbelpresse verwendet wer
den, denn wie sich jetzt heraus
stellt, ist sie für unseren Betrieb 
völlig ungeeignet.

kann man ersehen, daß der Einfluß 
der an den Maschinen arbeitenden 
Kollegen auf die Maschinenausla
stung durchaus möglich ist und zu 
einer Verbesserung der bisherigen 
Arbeit im TRO führt.

Wolter, Produktionsdirektor

im Bereichszeitraum Januar 1964 
nur eine Erfüllung von 77 Prozent, 
in Grundarbeitsstunden nur eine 
von 56 Prozent erreicht wurde.

Von 44 im Monat Januar zu rea
lisierenden Maßnahmen wurden 
lediglich 28 Maßnahmen realisiert. 
Von den 16 nicht realisierten Maß
nahmen fallen auf den O-Bereich 
eine und auf den F-Bereich sechs 
Maßnahmen.

Bis zur Quartalsabrechnung der 
TOM-Maßnahmen wird sich eine 
merkliche Veränderung ergeben. 
Die Betriebe unternehmen alle An
strengungen, um eine 120prozentige 
Abdeckung des TOM-Planes zu er
reichen, müssen jedoch den Schwer
punkt auf die stundenmäßige Ab
deckung legen. Pfänder, TNT

Vom Niederen zum Höheren — 
oder — Eine Schraube ohne Ende
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Wie tragen wir zum Gelingen der 
Betriebs/estspiele hei?

Wie ist der Erfüllungsstand des 
Planes zur Förderung der Initiative 
der Jugend?

$ Welche Ergebnisse wurden bei 
der Werbung von Quartieren, beim 
Verkauf von Abzeichen und bei der 
Listensammlung erzielt?

Alle FD J-Gruppen unseres Werkes 
beziehen die Jugendlichen ihres Be
reiches in den Wettbewerb zum 
Deutschlandtreffen ein. Die Punkte 
dieses Wettbewerbes sind:

Gemeinsam mit Unserem Fest
komitee organisieren wir Veranstal
tungen, um alle Jugendlichen für die 
Vorbereitung und Durchführung des 
Deutschlandtreffens zu begeistern.

* Wieviel Abzeichen „Für gutes 
Wissen" konnten bis zum Deutsch- 
landtreyen abgelegt werden?

Monatlich sind in allen Gruppen 
Mitgliederversammlungen durchzu- 
ytihren.

EntscMießung
Die Teilnehmer der FDJ-Delegier- 

tenkonferenz des Betriebes orientie
ren alle Jugendlichen auf die Auf
gaben zur Vorbereitung des Deutsch
landtreffens und beschließen:

Wie werden allen Jagendlichen 
die Bedeutung des 5. Plenums und 
der engere Zusammenhang zwischen 
dem neuen ökonomischen Sgstem 
und der Durchsetzung des Jugend
kommuniques eriäutert?

Beginnend mit dem 7. März, wird 
Mtäglich der Wettbewerb ausgewertet 
und die Ergebnisse bekanntgegeben. 
Die beste Gruppe wird mit einer 
Bus-Fahrt ins Zittauer Gebirge aus
gezeichnet. Die zweite Gruppe erhält 
die Berechtigung für einen kollekti
ven Theaterbesuch.

Mit der Wochenendschulung im 
Monat März beginnen wir, alle Funk
tionäre, mit dem neuen ökonomi
schen Sgstem, mit den Beschlüssen 
des 5. Plenums und mit dem Stand 
unserer wichtigsten Erzeugnisse zum 
Weltniveau gründlich vertraut zu 
machen.

$ Ehrengast der Delegiertenkonferenz war das Mitglied des ZK der SED 
des Staatsrates Genosse Bernard Koenen.

$ Auf der Delegiertenkonferenz der FDJ wurden 188,55 DM für das Deu 
landtreffen gespendet.

& 14 Jugendfreunde verpflichteten sich, bis Pfingsten 1964 das Abzeichen 
gutes Wissen" zu erwerben.

Im großen Saal unseres Klubhauses tagten am 29. Februar die Delegierten d 
der FDJ unseres Betriebes. Im Referat und in der anschließenden lebhaften 
um die Probleme der Verbesserung der FDJ-Arbeit, um die Durchsetzung des Jugend 
niques und die Vorbereitung des Deutschlandtreffens.

Im Rechenschaftsbericht der Leitung orientierte der Jugendfreund Wolfgang Flügge, 
daß die gesamte Kraft der Jugend jetzt auf die Vorbereitung des großen Treffens gerichtl 
den muß, um dadurch eine Verbesserung der Jugendarbeit zu erreichen. Der 1. Sekret 
BPO, Genosse Werner Gerlatzek, betonte in seinem Diskussionsbeitrag, daß die Arbeit j 
Jugend jedoch keine Saisonarbeit sein darf, sondern daß die wirtschaftlichen Leiter sie 
dig um die Jugend bemühen müssen. „Die Jugend darf sich aber auch nicht davor sj 
Verantwortung zu übernehmen."

„Schwerpunkt in der gesamten FDJ-Arbeit", führte Genosse Gerlatzek weiter aus, 1 
Durchsetzung der neuen Technik. Dabei sollte in Vorbereitung des Deutschlandtreffe 
Gemeinschaft von jungen Ingenieuren und Konstrukteuren gebildet werden, die vorn 
leiter und vom Technischen Direktor Aufgaben aus dem Plan Neue Technik übertra 
kommt. Trotzdem darf man aber bei der Konzentration der Kräfte auf die Technik die' 
arbeit nicht vernachlässigen."

Die 16 Diskussionsredner zeichneten sich durch gute Sachkenntnis aus, mit der ' 
Probleme darlegten. Sie blieben nicht beim formalen Kritisieren stehen, sondern gab 
Fülle von Hinweisen und Vorschlägen, die der neuen FDJ-Leitung helfen werden, dia 
wesentlich zu verbessern.

„Das Transformatoren werk befindet sich bei der Vorbereitung des Deutschlandtreffen 
Startlöchern" sagte Jugendfreund Harry Smetan, Sekretär für Industrie und Bauwe^J 
Bezirksleitung der FDJ, in seinem Schlußwort.

Gehen wir mit dem Elan, der von dieser Konferenz ausging, an die Lösung unsere, 
gaben; zeigen wir, daß wir die Bedeutung des Deutschlandtreffens richtig verstände^ 
und sowohl im Spurt als auch im Endspurt zu Pfingsten einen guten Platz im RaW 
Berliner Betriebe erreichen werden!

war der Jugendball vom

eine eigene Musikband erf' 
gendfreunde aus Kt habeP^ 
itiative gezeigt. Bis zürnt/ 
unserer Betriebszeitung 'T 
noch von ihnen hören.

Die Hauptaufgaben, die 
rellem Gebiet jetzt vor uf 
trieb stehen, sind das V 
treffen und das PressefeS 
Nun gilt es, die gesamte 
die Vorbereitung dies^ 
Höhepunkte mit einzubezr

Jugendredaktion
Jgfd. Elifius Paffratl 

Uta Schmidt, Jgfdn. 
Roliert, Jgfd. Klaus 
Jgfd. Achim Skopp, Jg 
mut Schwabe, Jgfd. 
Kirste

Genosse Bernard Koenen war Ehrengast der FD J-Delegierten
konferenz. Das Mitglied des ZK der SED und des Staatsrates 
fand in den jugendlichen Delegierten aufmerksame Zuhörer. 
Der neuen Leitung der FDJ gehören die Jugendfreunde Jo
achim Skopp, Gerhard Mustroph, Wilfried Sieber, Erhard 
Käthner, Dieter Junge, Wolfgang Flügge, Irmgard Gesche, 
Dagmar Hofmann, Jürgen Kleist, Klaus Jürgen Osterland, Uta 
Schmidt, Erich Kutscher, Klaus Hödtke, Alfred Tischer, Gün
ter Grüneberg, Ute Wenk und Hans-Jürgen Buley an.

Jugendfreundin Gisela Röhr
ig beclc, Revolverdreherin in Mw 4: 
H „Wir haben den Wettbewerbsstil 
g von Mw 3 übernommen und da- 
K bei gute Ergebnisse im Kampf 
H um die Pünktlichkeit, Ausschuß- 
N Senkung und Quaiitätsarbeit er- 
H zielt. Zuerst gab es einige harte 
H Auseinandersetzungen, denn es 
[ war den Bummelanten gar nicht 
] recht, daß das Zuspätkommen 
] plötzlich Geld kostete. Nun, wir 
i haben ausgiebig mit ihnen disku- 
[ tiert, und nun versucht jeder, so

uns noch Kopfschmerzen. Zur 
Zeit stehen wir vor der Frage, ob 
wir Rasenmäher bauen sollen 
oder Stufenschalter. So sieht je
denfalls im Augenblick die Si
tuation im Hinblick auf die Ver
lagerung der Stufenschalterferti
gung vom Hauptwerk nach Rum
melsburg aus. Alte unsere jungen 
Kollegen sind an der Mitarbeit 
bei der Verlagerung interessiert, 
aber bisher wurden wir immer 
vertröstet. Eine weitere Ver
schleppung und Verzögerung kön-

Aus der Daskusston

... das
TRO, hörte man am Abend einige 
Stimmen. Zwar war die Beteiligung 
noch nicht ganz so, wie wir sie uns 
erhofft hatten, aber das wird sich 
hoffentlich in Zukunft auch ändern. 
„Je später der Abend, desto lustiger 
die Gäste", hätte man in Abwand
lung eines bekannten Sprichwortes 
sagen können, denn als das Enzo- 
Trio, bekannt aus Funk und Fern
sehen, und der Bauchredner Tornado 
mit seinem Kompagnon Charlie auf
traten, wurde die anfänglich noch 
„seriöse" Konferenzstimmung von 
fröhlichem Trubel abgelöst. Kleine

Die Fragen des P 
schreibens findet 
der Seite 6.

Steige-

wurde 
in der

Spiele, bei denen sich einige Mitglie
der der neuen FDJ-Leitung als Mu
sikanten auf Topfdeckeln und Koch
töpfen und anderen Küchenutensi
lien versuchten, trugen zur 
rung der Stimmung bei.

Mit dieser Veranstaltung 
bewiesen, daß wir durchaus
Lage sind, gute kulturelle Arbeit zu 
leisten. Noch schöner wäre es aller
dings, wenn ein Teil des Programms 
von eigenen Kräften gestaltet wor
den wäre. Bemühungen dahin sind 
bereits im Gange, konnte man auf 
der Konferenz am Nachmittag fest
stellen. In Kürze wind unser Werk

Das Deutschlandtreffen der Ju
gend steht vor der Tür. Wir wol
len es gut vorbereiten mit unseren 
Taten und auch mit finanziellen 
Spenden. Zu diesem Zwecke ver
anstalten die FDJ und die BGL 
eine Tombola in Verbindung mit 
einem Preisausschreiben.

Die Fragen werden auf dem 
vorgedruckten Zettel beantwortet 
und zusammen mit einer Spende 
von 0,50 DM bei dem FDJ-Sekre- 
tär der Gruppe, der Grundeinheit 
oder der FDJ-Leitung abgegeben. 
Die Spenden werden auf das

Konto zum Deutschlandtreffen 
überwiesen. Bei größeren Spen
den gelten jede weiteren 0,50 DM 
als neues Los. Aus den richtigen 
Einsendungen werden die Gewin
ner ermittelt. Die Ziehung erfolgt 
unter Ausschluß des Rechtsweges.

Den Gewinnern winken:
1. Preis Kofferradio 

„Sternchen" 
Fotoapparat 
Armbanduhr

2. Preis
3. Preis
4. bis 20. Preis Bücher

<'

33

$
$

TömbOiät Tbmbota.

Noch 9 Wochen bis lumMtschiandtreffen

viel zu leisten, wie es ihm mög
lich ist. Das Ergebnis im Wettbe
werb spricht für sich. Das zeigt 
sich unter anderem darin, daß 
diejenigen, die das Zuspätkom
men nicht bezahlen wollten, 
heute die sind, die auch eine gute 
Arbeitsdisziplin haben."

„Ich bin der Meinung, daß die 
Werkleitung in Zusammenarbeit 
mit den Massenorganisationen 
mit neueingestellten ingenieur
technischen Kadern Aussprachen 
durchführen sollte, denn es gibt 
viele Schwierigkeiten und Ärger
nisse, die damit überwunden wer
den können. Ich habe mich auf 
der Hochschule auf die Fachrich
tung Konstruktion spezialisiert. 
Mit dem Betrieb hatte ich einen 
Vertrag über meinen Einsatz 
nach Beendigung des Studiums. 
Ich dachte, da kann dir also nicht 
viel passieren. Doch ich mußte 
leider feststellen, daß endlose 
Laufereien notwendig waren, ehe 
ich endlich eingestellt wurde. Al
lerdings bekam ich eine Arbeit 
in der Technologie. Na schön, ich 
habe mich auch dort eingearbei
tet. Aber kürzlich traf ich einen 
ehemaligen Kommilitonen. Ich 
fragte: ,Was machst du hier im 
TRO?' Er sagte mir, daß er hier 
in der Konstruktion arbeitet. Auf 
der Hochschule hatte er sich aber 
auf Technologie spezialisiert. Ich 
glaube, durch vorhergehende 
Aussprachen wäre ein zielgerich
teter Einsatz von vornherein 
möglich gewesen und Einarbei
tungszeiten, die recht unproduk
tiv sind, könnten vermieden wer
den." Erich Kutscher, FTV

(Genosse Gerlatzek antwortete 
in seinem Diskussionsbeitrag auf 
diese berechtigte Kritik und er
klärte, daß künftig ^solche Dinge 
ausgeschaltet werden durch eine 
gemeinsame Aussprache der 
Werkleitung, der BGL, der Par
teileitung und der FDJ-Leitung 
mit den neueingestellten inge
nieurtechnischen Kadern.

Redaktion)
„Wir haben bei uns eine Ar

beitsgemeinschaft von jungen 
Kollegen gebildet, die untersu
chen und schlußfolgern, wie mit 
unserer Technik die besten Ferti
gungsmethoden entwickelt wer
den können, um im Stufenschal
terbau den wissenschaftlich-tech
nischen Höchststand zu erreichen.

Aber eine andere Sache macht

nen und werden wir aber nicht 
dulden. Wir wollen endlich an 
diesem Projekt mitarbeiten."

Jürgen Kleist, Stm,
Brigade „1. Mai"

Genosse Bernard Koenen, Mit
glied des ZK der SED und des 
Staatsrates der DDR: „Die Ju
gend der Sowjetunion hat unter 
Führung der Komsomol-Organi
sation zu bestimmten Zeiten be
sondere Aufgaben übernommen 
und durchgeführt Dadurch hat 
sie gewaltige Taten vollbracht 
und entscheidend beim Aufbau 
des Sozialismus in der Sowjet
union mitgeholfen.

So müssen wir es in unseren 
Betrieben im kleinen durchfüh
ren, bestimmte Aufgaben, die in 
der Perspekive des Betriebes von 
Bedeutung sind, der Jugend über
tragen und sie mit dem revolutio
nären Elan der Jugend durchfüh
ren. Ein Beispiel dafür ist die 
Überführung eines Teils der Pro
duktion in die Betriebsberufs
schule, die Bildung der Ju
gendbrigaden und die Frage 
der Halle 5 in Rummelsburg. 
Die Leiter müssen der Jugend 
Verantwortung übertragen, und 
die Jugend muß die Verantwor
tung übernehmen. Gemeinsam 
müssen sie in der vordersten W 
Front den sozialistischen Aufbau g 
in unserer Republik vorantrei- W 
ben."

w
w
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ökonomische
Gesetze wirken

Genosse Schröder hat in seinem Beitrag im „TRAFO" Nr. 8/1964 meinen 
Ausführungen zu dem Artikel „Entscheidende Fakten: Wert — Preise — 
Kosten" in einigen Punkten widersprochen. Worin bestehen seine Einwände?

Er ist der Auffassung, daß eine 
Steigerung der Preise im Sozialis
mus im Widerspruch zur politischen 
Ökonomie des Sozialismus stehe.

Niemand bestreitet, daß die stän
dige Steigerung der Arbeitsproduk
tivität auch zur Senkung des Wertes 
führt Kollege Schröder übersieht 
aber, daß es auch noch andere Fak
toren gibt, die sich auf die Wert
bildung auswirken. Wenn ich in 
meinem Artikel unter anderem Preis
steigerungen in kapitalistischen Län
dern erwähnte, so ist das nur ein 
Beispiel. Sehen wir uns zum Beispiel 
die Entwicklung der Preise für 
Braunkohle in der DDR im Rahmen 
der Industriepreisreform an. Zur 
Freilegung einer Tonne Kohle muß
ten 1954 etwa 2,3 ms, 1961 rund 2,8 nP 
bewegt werden, und 1970 werden es 
voraussichtlich 3,6 ms Abraum sein. 
Das ergibt sich allein daraus, daß die 
noch abzubauenden Kohlevorräte in 
tieferen Erdschichten liegen. Der da
durch bedingte steigende wirtschaft-

Mw 2 ohne
Am 2. März begannen die Partei

wahlen. Die Leitung der APO 2 
schlug vor, mit der Parteigruppe von 
Mw 2 zu beginnen. Mw 2 ist der 
Schwerpunkt des Werkes, weil die 
Betriebe O, R, N und selbstverständ
lich auch F von uns mit Teilen ver
sorgt werden, die in die TRO-Erzeug- 
nisse eingehen.

Im Rechenschaftsbericht und auch 
in der Entschließung der Partei
gruppe nahm die Diskussion zur 
Frage der Qualität unserer Arbeit 
einen breiten Raum ein. Wir stellten 
fest, daß gerade 1963 die Ausschuß
quote gegenüber den vergangenen 
Jahren angestiegen ist. Bei der Ur
sachenforschung, die noch nicht ab
geschlossen ist, kamen wir auf Fak
toren zu sprechen, die den Ausschuß 
verursachen, aber zum großen Teil 
von uns selbst zu beeinflussen sind. 
In der Hauptsache ist es der durch 
den Kollegen an der Maschine ver
ursachte Ausschuß. Hier liegen un
serer Meinung nach folgende Män
gel vor:

Es gelingt uns als Kollektiv nicht 
immer, einen festen Stamm von 
Facharbeitern zu entwickeln, die mit 
dazu beitragen, daß eine einwand
freie Arbeit die Abteilung verläßt. 
Im Jahre 1963 hatten wir den Zu
stand zu verzeichnen, daß 26 Kol
legen von uns gingen und 25 neue 
Kräfte eingestellt wurden. Dieser 
Fluktuation müssen wir Herr wer
den.

Viele angelernte Arbeitskräfte 
beherrschen noch nicht das Zeich
nungslesen.
W Die Patenschaft über neu einge
stellte Kollegen durch unsere Facn- 
arbeiter ist nicht immer voll wirk
sam.
W Mangelhafte Werkzeuge, wie 
Reibahlen, Bohrer usw., tragen mit 
dazu bei, daß die Ausschußquote an
gestiegen ist. 

lieh notwendige Arbeitsaufwand kann 
leider nicht durch eine entsprechende 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
abgefangen werden, so daß der Wert 
der Kohle und damit auch der Preis 
steigen muß. Aus diesen und einigen 
anderen Ursachen werden die Preise 
für Grundstoffe ab 1. April auf etwa 
175 Prozent ansteigen.

Das bedeutet nicht, daß damit ein 
Ansteigen der Summe aller Preise 
eintritt, denn bei vielen anderen Er
zeugnissen ist das derzeitige Rein
einkommen so hoch, daß ein ent
sprechender Ausgleich geschaffen 
werden kann.

Genosse Walter Ulbricht setzte sich 
deshalb auf dem VI. Parteitag un
serer Partei mit derartig veralteten 
dogmatischen Auffassungen ausein
ander, indem er sagte: „Zählebig 
hielt sich auch die These, daß man 
im Sozialismus die Preise zwar 
senken, aber nicht erhöhen könne." 
Nicht unerwähnt bleiben sollte ferner 
die Tatsache, daß von Partei und 

Ausschuß?
Bei der Diskussion um diesen Fra

genkomplex kam uns als Kollektiv 
der Parteigruppe zum Bewußtsein, 
daß wir in viel stärkerem Maße die 
politisch-ökonomische Erziehungs
arbeit unter allen Kollegen der 
Abt. Mw 2 verbessern müssen.

In diesem Zusammenhang möchte 
ich noch die Arbeit der Gütekon
trolle erwähnen, so wie wir sie ein
schätzen. Niemand wird glauben, daß 
die Qualität unserer Arbeit durch 
Maßnahmen der Gütekontrolle ver
bessert werden kann, denn sie hat 
im Grunde genommen nichts ande
res zu tun, als fehlerhafte Teile aus
zusortieren und Hinweise zu geben, 
worauf man bei der Fertigung ach
ten muß. An uns selbst liegt es, ein
wandfreie, den Zeichnungen und 
technischen Bedingungen entspre
chende Teile auf den Tisch zu legen! 
Unser Wunsch ist es, Wanderkontrol
leure in jeder Schicht wieder einzu
setzen, da sie neben dem Meister 
und Schichtführer helfend wirken 
können.

Reklamationen seitens der Güte
kontrolle sind fast täglich Gegen
stand von Beratungen mit unserem 
ingenieur-technischen Personal und 
erfordern somit viel Zeit. Es geht 
doch meistens darum, daß das „ver
mauerte" oder „angemauerte" Teil 
trotz der Abweichung von der Zeich
nung und dem Plan weiterverwendet 
werden kann.

In Mw 2 müssen wir Wege finden, 
die unseren Kollegen die richtige 
Einstellung zur Arbeit vermitteln^ 
um bei ihnen die hohe Verantwor
tung für die Qualität der zu leisten
den Arbeit stärker zu entwickeln. 
Unsere Parole muß heißen: „Alle 
Kraft des Kollektivs von Mw 2 zur 
Senkung des Ausschusses, für die 
Erhöhung der Qualität unserer 
Arbeit!" Rudi Siegmund,

Karusselldreher Mw 2

Regierung immer wieder betont 
wurde, eine Steigerung der Preise 
für Konsumgüter tritt im Rahmen 
der Industriepreisreform nicht ein.

Genosse Schröder ist ferner der 
Auffassung, man könne Preissteige
rungen in der DDR nicht damit be
gründen, daß im Kapitalismus Preis
erhöhungen eingetreten sind. Wir 
sind — und das ist kein Geheimnis — 
auch mit Unterstützung der sozialisti
schen Staaten nicht in der Lage, alle 
benötigten Rohstoffe gegenwärtig in 
ausreichenden Mengen bei uns her
zustellen. Es dürfte auch unbestritten 
sein, daß die Preise im Kapitalis
mus, bedingt durch die ständige Auf
rüstung, ständig anwachsen. Tritt 
nun der Fall ein, daß das Inland- 
aufkommen verhältnismäßig gering 
ist, so wird der Importpreis auf der 
Basis des Weltmarktpreises fest
gesetzt. Damit wird dieser Preis auch 
Bestandteil der Kosten unserer Er
zeugnisse. Anderenfalls würden wir 
unsere Kosten, wie es in der Ver
gangenheit leider der Fall war, zu 
niedrig ausweisen.

Genosse Schröder ist ferner mit 
meiner Begründung für die gegen
wärtig stattfindende Industriepreis
reform nicht einverstanden.

Das kann auch nicht anders sein, 
da seine Ausführungen zeigen, daß 
er meinen Artikel nicht richtig ge
lesen hat. Ich habe an keiner Stelle 
behauptet, daß zwischen der Summe 
der Preise und der Summe der Werte 
der DDR keine Übereinstimmung be
steht. Ich habe vielmehr betont, daß 
diese Gesetzmäßigkeit gegeben sein 
muß. Das heißt nicht, wie Genosse 
Schröder auch richtig ausführt, daß 
das beim Einzelerzeugnis oder bei 
ganzen Erzeugnisgruppen der Fall 
sein muß. Das Wertgesetz kommt 
auch in unserer Volkswirtschaft zur 
Wirkung.

Bitte ausschneiden

Täpschein
Wann fand das erste Deutschlandtreffen statt?

a) 1952 b) 1953 c) 1954

Wo findet die Eröffnungsveranstaltung des 
Deutschlandtreffens in diesem Jahr statt?

a) Marx-Engels-Platz b) Walter-Ulbricht-Stadion c) Sporthalle

Mit wieviel Gästen rechnet Oberschöneweide zum 
Deutschlandtreffen?

a) 1600 b) 22 000 c) 34 000

T o t o t i p : Welche Grundeinheit der FDJ 
unseres Betriebes geht als Sieger im Wett- 
bewerb zum Deutschlandtreffen hervor?

Name:_____________________________________ ________

Abteilung:_________________________ ________________ .

Höhe der Spende:_____________________________ _

Die Diskussion zeigt, daß es auf 
diesem Gebiet noch viele interessante 
Probleme gibt. Auch ich begrüße des
halb die Durchführung eines von def 
BPO vorgesehenen Kolloquiums.

Geißler

Neuererientrum
Fließfertigung bringt hohen öko

nomischen Gewinn: Darüber spricht 
am 20. März um 15 Uhr die Heldin 
der Arbeit und Technischer Direktor 
des VEB Fortschritt, Emmi Swora, in 
ihrem Betrieb in der Möllen dorf- 
straße.

Neuerer treffen sich
Über Methoden und Formen ziel

gerichteter Planungsarbeit spricht die 
Diplomökonomin und Stadtrat beim 
Magistrat von Groß-Berlin Ingeborg 
Szpitalny im Funkwerk Köpenick am 
26. März um 15.30 Uhr.

für das Preisausschreiben 
zum Deutschlandtreffen
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dem einfach Ferienheim TRO, 
welches etwa 50 Meter vom 
FDGB-Ferienheim „Wildstein" 
entfernt liegt, wo lediglich unsere 
Ferjengäste ihr Essen einnehmen.

Das Betriebsferienheim in 
^Treseburg heißt nicht, wie irr
tümlich im „TRAFO" Nr. 9/64 im 
Beitrag „Winterurlaub im Bode- 
tal" berichtet, „Wildstein", son-

Betriebserfahrung 
kommt mir in

der NVA zugute

Me Zeit war zu kurz
Große Spannung lag in der Frage: 

"Wie sieht es hinter den Kulissen 
eines Museums aus?" Unser Ehren
mitglied der Brigade „Wilhelm 
Pieck", Genossin Elly Winter, gab 
üns die Möglichkeit einer Exkursion 
hinter die Kulissen des Museums 
für Deutsche Geschichte.

Wir gingen nicht allein, unsere 
Ehefrauen erwarteten uns im Vor
raum des Museums. Zur Begrüßung 
sprach der Direktor, der uns auch 
gleich eine kurze sachliche und in
teressante Einleitung gab. Anschlie
ßend teilten wir uns in drei Grup
pen, jede wurde von einem Fach
experten des Museums geführt. 
Zwei Stunden wanderten wir durch 
die einzelnen Abteilungen, und jede 
hatte ihre Besonderheiten. Es ist er
staunlich, welcher Arbeitsaufwand 
Und welche Präzisionsarbeit in den 
'nzelnen Fachgebieten geleistet 
\rd.
Waffen, die Hunderte von Jahren 

Bit sind, und Ritterrüstungen befin
den sich in einem ausgezeichneten 
Zustand. Flugblätter und Zeitschrif-

PhonidM fehlt
Anfang Dezember des vergangenen 

Jahres besuchte uns Dr. Jochmann 
Von der Poliklinik und interessierte 
sich für die Phonzahlen in unseren 
Räumen. Wir haben an und für sich 
Normale Büroräume, wenn nicht 
Schreib- und Rechenmaschinen sowie 
die Werkstatt von Btm über uns da
für sorgen würden, daß die Phon- 
Bahlen über dem zulässigen Maß 
fügen. Der Artikel in der Ausgabe 
Ur. 7 unserer Betriebszeitung hat die 
Kolleginnen und Kollegen von BKA 
Und BBR sehr interessiert. Noch 
*hehr würde uns jedoch interessieren, 
Wie hoch die Phonzahl in unseren 

! ^ernen ist und, wenn nicht mehr 
^mässig, welche Abhilfe geschaffen 
Werden kann.

Auch ohne Messung der Lautstärke 
empfinden wir die Geräusche der 
Rechenmaschinen und von Btm als 
sehr störend. Wir bitten Dr. Joch
mann um einen Besuch in unseren 
Räumen. Bleich, BKA

Liebe Redaktion, liebe Kollegen?
Zur Zeit leiste ich meinen Ehren

dienst bei der NVA ab. Die Tren
nung vom Betrieb ist mir gar nicht 
so leichtgefallen, aber ich habe mich 
doch ziemlich schnell an meine neue 
Umtoelt gewöhnt. Mir geht es sehr 
gut. Die Kenntnisse, welche ich mir 
im Betrieb erworben habe, kommen 
mir hier sehr zugute. Wir werden bei 
der NVA mit der modernsten Waf
fentechnik vertraut gemacht. Die 
Ausbildung ist sehr interessant. Am 
29. Februar haben wir die Truppen
fahne als hohe Auszeichnung ver
liehen bekommen.

Meinen Kollegen wünsche ich viel 
Erfolg bei der Erfüllung ihrer Pro
duktionsaufgaben.

Mit den herzlichsten Grüßen ver
bleibt Euer Soldat

Kanonier Peter Hank

r

be-

die 
Ge-

ten, die vollkommen vergilbt sind, 
werden aufgearbeitet und wieder 
lesbar gemacht. Bilder und Figuren 
früherer namhafter Künstler wer
den ausgebessert und mit viel 
Kunstverständnis und Können zu 
wertvollen Ausstellungsstücken 
arbeitet.

Besonders interessierte uns 
Fahne von Kriwoi Rog, die ein
schenk sowjetischer Bergarbeiter an 
die Mansfelder Kumpel im Jahre 
1921 war. Mit dieser Fahne verbin
det sich eine große politische Ver
gangenheit des proletarischen Inter
nationalismus.

Die Zeit war viel zu kurz, um alle 
Einzelheiten aufzunehmen, und des
halb baten wir die Direktion um 
einen nochmaligen Besuch, der uns 
auch zugesagt wurde.

Hentsehel, „Brigade der DSF 
Wilhelm Pieck"

Angtergrüße
Der letzte Besuch der Kollegen aus 

Paris, aus unserem Patenbetrieb 
SNECMA, hat bei den Anglern nach
haltigen Widerhall gefunden. Seit 
Mitte des Jahres gibt es einen regen 
Briefverkehr. Viel Anglerlatein von 
der Seine und der Spree wurde aus
getauscht

Kollege Max Kusatz ließ uns in 
seine Pariser Post hineinblicken. Da 
heißt es unter anderem: „Ich sende 
Ihnen einige Karten von Versailles... 
Vielen Dank für die Fotos, die mich 
erfreuten ... Ich hoffe, daß ich Sie 
recht bald Wiedersehen werde, am 
schönsten wäre es bei uns." Weiter 
ist zu lesen: „Ich hoffe, daß Sie nun

wieder ganz gesund sind und daß 
sich auch Ihre Frau bester Gesund
heit erfreut. Vergessen Sie bitte 
nicht, viele Grüße an die Arbeiter- 
des TRO zu richten und an alle 
Angler, die uns so gut empfangen 
haben und mir in guter Erinnerung 
sind. Meine Familie schließt sich den 
Grüßen an."

Großer
Preisskat

Warst du schon im Ausiand?
Allen jungen Menschen im Alter zwischen 16 und 30 Jahren bietet „Ju

gendtouristik" Reisen in das sozialistische Ausland an. Zur Auswahl stehen 
folgende Reisen:

Zie! Zeit

(Flug)
(D76)
(D76)

8. —18. 4.
8. — 20. 5.

23. 5. — 1. 6.

Peez — Budapest
Peez — Budapest
Budapest — Prag
Poznan — Gdynia (D 76)
Oravsky Podzamok — Prag (D 76)
Prag (EX 58)

25. 6. — 6. 7.
30. 6. — 12. 7.

9. —14.7. 

Moskau — Taschkent — Samarkand (D 105) 11. — 23. 7. 
Moskau — Krim — Kiew (D 105) 
Nogradveröce — Budapest (Ex 58) 
Prag (Ex 58) 
Budapest (D76)

12. — 27. 7.
7. — 17. 8.

28.10. —3.11.
27.12.1964 — 5.1.1965

Freis 
(etwa) 
541 DM
450 DM
440 DM
400 DM
380 DM
190 DM

1100 DM
750 DM
450 DM
250 DM
500 DM

Anmeldungen nimmt Kollege Lehmann, App. 481, entgegen.

5T8 — 20 — 2 — 3!" „Passe!** 
^Kontra!" So wird es am Sonn
tag, dem 15. März, in den Räu
men unseres Klubhauses er
klingen. Musik für die Ohren 
aller Skatfreunde. Um 15 Uhr 
geht es mit gutgemischten Kar
ten und heißen Köpfen los. Der 
Einsatz von 10 DM garantiert 
hohe Sieg- und Platzquoten.

Also, nicht lange gefackelt! 
Mutti wird mitgenommen und 
dann am Sonntag ein frisches 
Spielchen gewagt. Viel Glück 
dabei wünscht euch

die Leitung des Skatklubs

w
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Tägliche Rundschau. Berlin W 8

Der Held der Sowjetunion Alexej Maressjew wurde während der 
Premiere „Die Geschichte eines wahren Menschen" stürmisch ge
feiert (rechts Prof. Rodenberg)

1.
Be-

4. 
ab- 
des

Waagerecht: 
westrumänische 
zirkshauptstadt, 
die dem Winde 
gekehrte Seite
Schiffes. 7. ober
fränkische Stadt,
10. Sagengestält,
11. spanische histo
rische Landschaft, 
13. das Gegenteil 
von weit, 14. Ne
benfluß der Donau, 
16. englische Bier
sorte, 17. giftiges 
stahlgraues Halb
metall, 18. Mulde 
vor Hochgebirgs
wänden, 21. Fluß 
zwischen Ladoga
see und Leningrad, 
23. Blutgefäß, 26. 
spanischer Frauen
name, 27. germani
sches Schriftzei
chen, 28. nordspa
nischer Fluß, 29. 
bürgerlicher Schrift
steller, 30. Hafen
stadt in Brasilien 
(Kf.). 32. chemischer Grundstoff. 36. Huf
tier. 38. Schluß. 40. Teil des Fußballfel- 
des, 41. Währungseinheit in Iran, 42. 
Gewässer im Zentralafrikanischen Gra
ben, 43. Schuttstrom im Hochgebirge, 
44. aromatisches Getränk, 45. Laub
baum.

Senkrecht: 1. Festsaal, 2. Lilien
gewächs, 3. Fluß in der UdSSR, 4. Stadt 
in Niedersachsen, 5. Nebenfluß der 
Donau, 6. landwirtschaftliches Gerät, 
7. sowjetische Automarke, 8. Stamm
vater eines sagenhaften Riesen
geschlechtes, 9. alkoholisches Getränk,
12. Elefantenknocheh, 15. Vorname 
einer Kosmonautin, 19. bulgarischer 
Volksdichter, 20. Röstvorrichtung, 21. 
Verneinung. 22. Fragewort, 24. Musik
stück für zwei Instrumente, 25. Wald
tier, 30. Gleichklang, 31. Grenzfluß, 33. 
Haushaltsplan. 34. offener Eisenbahn
wagen, 35. Planet, 36. Habsucht, 37. 
Laubbaum. 39. niederländische Stadt, 
41. Wendekommando.

Füllrätsel: a) Gesichtsausdruck, b) mi-

Was bringt die neue 
Modesaison?

Die Antwort aut diese vielgestellte 
Frage wird auch Sie interessieren. 
Ab Monat März wird Sie die Früh
jahr-Sommer-Mode in voller Viel
falt erwarten.

Farben — Uchte PasteH töne
Die modische Palette nennt die 

Namen Kristall (blau), Falter (gelb), 
Orchidee (rosa), Maigrün, Orange. 
Ergänzende kräftige Nuancen sind: 
Kobalt- und Marineblau, Weinrot, 
Bronze-Oliv, Türkis.

'ö'öV'öoö:

2 2 4 4 7 * 4 7 4 w+ 4? 4
77 4 7F FH 7*

7* rn V

TU 4 * 24

27 4 27 24 27

2* * 17

2/ cf 27

4 * FH FH

Ai 22 74 7J FH 74 77

2? 4 *7 kl 47

*2 r 1
47 FH 

k
44 4 47

lijärisches Aufgebot im Gegensatz zum 
stehenden Heer, c) europäischer Strom, 
d) Generalmusikdirektor des Rund
funksinfonieorchesters Leipzig, e) 
norditalienische Stadt an der Etsch.

Die Diagonale von links oben nach 
rechts unten ergibt die Bezeichnung 
für unterirdische Gänge mit Spreng
ladungen, während die Diagonale von 
rechts oben nach links unten einen 
österreichischen Komponisten nennt.

Auflösung des Rätsels in Nr. 10
Waagerecht: 1. Chor, 3. Spa. 5. Wehr, 

8. Esau, 10. Drau, 12. Gnomen, 14. Usboi, 
16. Musik, 18. Frei, 19. Egel. 22. Lori, 24. 
Epos, 27. Harald, 30. Parole, ** ' '
33. Elsa. 35. Mure, 37. Reka, 
41. Seele, 44. Ararat, 45. Indi, 
47. Ewer, 48. Met, 49. Sage.

Senkrecht: 1. Coda, 2. Reuse, 
Punier, 6. Enns, 7. Rock, 9. _ __
Aurora, 13. Euler, 15. Bill, 17. Idol, 20. 
Gips, 21. aha, 23. Oder, 25. Pocken, 26. 
Sen, 28. Adda, 29. Ammer, 31. Aare, 34. 
Lesage, 36. Uran, 38. Elias, 39. Made, 40. 
Labe, 42. Etat, 43. Ahle.

32. Adam,
39. Maler,
4p. Gama,

3. Sago, 4. 
Imme, tl.

Gewebe — feine Strukturen
Vorrangig ist auf Stoffe mit Lei

nen-, Honan- oder Shantungcharak- 
ter zu achten. Aber auch der Wunsch 
nach klassischen Musterbildern, wie 
es kleine Karos, Pepita, Fischgrat 
und Streifen sind, wird erfüllt. Bei 
bedruckten Geweben stehen mün
zen- und medaillonartige Motive, 
Krawattenornamente, Punkte und 
Blumen auf weißem Fond im Mit
telpunkt. Neuheiten und ihre beson
deren Eigenschaften — wir nennen 
nur Malimo, GREISYN, WOL
PRYLA, GRISUTEN — werden 
Ihnen von jeder gutgeschulten Fach
verkäuferin empfohlen werden kön
nen.

leicht die Figur 
Oberteil 

Rock —

Oberteil

Silhouetten — 
günstig und vielseitig

Sie sind ausprobiert und haben 
sich bewährt. Nach wie vor sind es 
vier. Die Reihenfolge nach modischer 
Wertung wäre:

1. Silhouette:
nachzeichnend, schmal im 
mit wenig ausgestelltem 
günstig für alle Figuren.

2. Silhouette: blusiges
zum geraden oder zum Saum hin 
leicht ausgestellten Rock — günstig 
für schmale Taillen.

3. Silhouette: gerade, betont 
schmal gehalten. Besonders vorteil
haft für die stärkere Figur.

4. Silhouette: flgurbetonendes
Oberteil zum schwingenden Rock — 
jungen Frauen und Mädchen Vorbe
halten.

Details machen die Mode 
neu und liebenswert

Halsausschnitte. Die typischen For
men sind: kragenlose runde Aus
schnittgestaltung, verziert mit Step
perei, Blendeneinfassung oder Mode
schmuck, halsferne Reverskragen, 
die breiter geworden sind und be
tonte Ecken haben;

mittelhohe Bündchen, die man so-

Speiseplan für die Zeit vom 23. bis 28. März

Montag:

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag:

Wahlessen zu 0,70 DM
1. Wirsingkohleintopf mit Fleischeinlage, Brötchen
2. Milchnudeln mit Rosinen und Kompott
Schonkost: Milchnudeln und Kompott
1. Schweinebraten, gemischtes Gemüse. Kartoffeln
2. Bratwurst in Bierteig, Kartoffeln, Krautsalat 
Schonkost: Kalbssahnengulasch. Kart., gerieb. Möhren
1. Spitzbeine. Sauerkohl, Kartoffeln
2. l'/s Eier mit Senfsoße, Salzkartoffeln, rote Bete 
Fischfilet mit Kräutertunke und Salzkartoffeln
1. Weißebohnen-Eintopf mit Wursteinlage, Kompott
2. Makkaroni mit Gulaschtunke, Sauerkohlsalat 
Schonkost: Kartoffelsuppe mit Wiener

Sonderessen

Montag: 1. Rinderroulade. Rotkohl, Salzkartoffeln 1,80
2. Beefsteak mit Setzei, Bratkartoffeln. Krautsalat 1,50
1. Schweizer Schnitzel, jg. Schoten, Kartoffelbrei 2,—
2. Pökeikamm. Sauerkohl, Erbsbrei, Kartoffeln 1.40
1. Kalbsnierenbraten m. Butterbohnen, Kartoffeln 1,80
2. Schmorbraten „bürgerlich", Salzkartoffeln 1,40
1. Linseneintopf mit Knacker 1,50
2. Paprikaente, gemischter Salat, Salzkartoffeln 2,30

Frühstücksangebot
Diverse Brötchen, Salate, Bockwurst, Knacker, Weißkäse u.

Änderungen Vorbehalten
Weitere Gerichte sowie das tägliche Kompott- und Frühstücksangebot 

siehe. Tageskarte (Aushang im Speisesaal).
Die Bestellzettel für das Wahlessen sind bis Mittwoch der voran

gehenden Woche im Speisesaal in den Einwurf des Markenschalters zu 
werfen.

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag:

a.

anwohl an Sportblusen als auch 
festlichen Kleidern sieht;

exakte Oberhemdenkragen 
neuer Form. Sie steigen leicht
und werden deshalb oft mit Bünd
chen gearbeitet.

in 
an

chen gearbeitet. a
Ärmel. Zu empfehlen sind ärrrNW 

lose Kleider mit schmaler Schulter. 
Voraussetzung dafür ist allerdings I 
eine schlanke Figur. Solche sommer
lichen Kleider werden gern mit tail
lenkurzen bis hüftlangen Jacken er
gänzt. Die Ärmel werden normal 
und nur bei sportlichen Modellen 
vertieft eingesetzt.

Deutsches Modeinstitut i
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